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Journalist und gleichzeitig Politiker
schickt sich das?

Ob NZZ oder Regionalzeitung - Redaktoren liessen sich früher gerne in politische Ämter

wählen. Dann kam eine lange Periode, in der dies in der Schweiz verpönt war.

Jetzt aber will Roger Koppel, Besitzer und Chefredaktor der Weltwoche, für die SVP

in den Nationalrat. Kommt das gut?

ournalist und Politiker - geht das?

Natürlich geht das. Wir leben in

u einem Milizsystem. Zum Glück
überlassen wir die Politik nicht einer
Berufskaste von Funktionären, die den Staat

unter sich ausmachen. Journalisten und
Chefredaktoren sind immer in die Politik

gegangen - wenn die Zeiten ernst wurden.
Es geht mir nicht um eine Karriere oder

Selbstverwirklichung. Ich beobachte, wie
die Schweiz politisch demontiert wird.
Der Bundesrat weigert sich, einwandfreie
direkt-demokratische Volksentscheide
umzusetzen (Masseneinwanderung). Der
Bundesrat will die Schweiz noch enger an

ournalisten, die zugleich Politiker
sind: Das passt heute sehr gut in die

Diktatur, aber nicht mehr in die
Demokratie. In totalitären Systemen sind
Journalisten Parteisoldaten. Lenin erwartete,

dass die Presse «ein kollektiver
Propagandist, ein kollektiver Agitator und ein
kollektiver Organisator» sei. Das gilt heute
noch in China. Politiker, die Journalismus
betreiben, werden in ihren Medien zu
Lautsprechern ihrer Partei - auch in der
Demokratie. Zur Funktion der Medien in
der Demokratie gehört es aber, unabhängig
vom politisch-administrativen System zu
agieren, der Regierung, dem Parlament und
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die EU anbinden und gibt die Unabhängigkeit

auf. Unser Staat wird immer teurer und
grösser, der bewährte Föderalismus kommt
unter die Räder. Auch die Neutralität wird
preisgegeben, indem die Schweiz die
EU-Sanktionen gegen Russland mitmacht.
Kann, will ich hier einfach nur zusehen
und schreiben? Nein. Das reicht nicht. Die
Staatssäulen der Schweiz sind in Gefahr,
also muss ich mich engagieren. Ich bin in
der SVP, weil diese Partei die für mich
wichtigen Anliegen am glaubwürdigsten
vertritt. Ich bleibe unabhängiger, kritischer
Verleger. Die Weltwoche bleibt eine Zeitung
mit klarer Ausrichtung, aber offen für
andere Meinungen. Ich werde weiterhin
Missstände aufdecken, auch in der SVP.

Die Partei kann mir keine Weisungen
geben. Ich folge selbstbestimmt meinen
Überzeugungen.
Die Frage ist nicht, warum geht Koppel in
die Politik? Die Frage lautet: Warum gehen
andere Chefredaktoren nicht in die Politik?
Offenbar nehmen sie weniger ernst, was sie

schreiben. Ich nehme es ernst. Darum
bewerbe ich mich für den Nationalrat.
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den Gerichten auf die Finger zu sehen und
so eine Kritik- und Kontrollfunktion auszuüben.

Wie will aber ein Parlamentarier, der der

grössten und mächtigsten Partei angehört,
die 21 Regierungsräte und Bundesräte der

eigenen Partei wenn nötig in die Pfanne

hauen, ohne Probleme mit der Partei zu
kriegen? Wie will er den Ruf eines investi-
gativen, Skandale enthüllenden Journalismus

aufrechterhalten, wenn er nur die
Skandale der anderen, nicht aber die der

eigenen Partei thematisieren kann?

Der Verweis auf frühere Journalisten, die im
Parlament sassen, taugt nicht: Es waren
andere Zeiten. Die Medien betrieben kaum

investigativen Journalismus, sondern

begnügten sich mit unkritischem
Nachrichtenjournalismus und farbigen Kommentaren.
Sie waren noch weit entfernt vom amerikanischen

Prinzip des Widerparts der Regierung,

des Widersprechers. Sie dachten nicht
journalistisch, sondern politisch.
Womit sofort angefügt werden muss: Die

Doppelrolle ist auch heute nicht verboten.
Aber nicht klug.
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